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(54) Bezeichnung: Vorrichtung für eine Schaltanlage

(57) Zusammenfassung: Ein Stromwandlermodul für eine
Schaltanlage umfasst ein Gehäuse zur Aufnahme von drei
gasisolierten Nominalleitern sowie eine erste Anschluss-
gruppe mit drei ersten Nominalleiter-Öffnungen zur Aufnah-
me von jeweils einem der drei Nominalleiter, wobei die drei
ersten Nominalleiter-Öffnungen flächenmäßig in einer ers-
ten Ebene angeordnet sind. Das Modul umfasst weiter eine
zweite Anschlussgruppe mit drei zweiten Nominalleiter-Öff-
nungen zur Aufnahme von jeweils einem der drei Nominallei-
ter, wobei die drei zweiten Nominalleiter-Öffnungen flächen-
mäßig in einer zweiten Ebene angeordnet sind, die zur Ebe-
ne der drei ersten Nominalleiter-Öffnungen senkrecht steht,
und eine erste Gruppe von drei Stromwandlern die in einem
ersten Bereich des Gehäuses bereitgestellt sind, wobei das
Gehäuse einen gemeinsamen Gasraum zur Aufnahme ei-
nes Isoliergases und der drei Nominalleiter bildet.
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Beschreibung

[0001] Aspekte der Erfindung liegen auf dem Ge-
biet der Schaltanlagen, insbesondere der gasisolier-
ten Hoch- und Mittelspannungs-Schaltanlagen (auch
als GIS bezeichnet), und betreffen ein Stromwandler-
modul für eine Schaltanlage, insbesondere ein Modul
zur Aufnahme eines Isoliergases und von drei gasiso-
lierten Sammelschienen-Nominalleitern. Weitere As-
pekte der Erfindung betreffen eine Schaltanlage mit
einem solchen Modul.

[0002] Bei vielen gasisolierten Hochspannungsanla-
gen ist eine modulare Bauweise der Funktionsgrup-
pen wie Leistungsschalter, Erdschalter usw. bekannt.
Für Messvorgänge an Hoch- und Mittelspannungsan-
lagen sind üblicherweise Stromwandler vorgesehen,
die eine galvanisch entkoppelte Messung des durch
die Nominalleiter fließenden Stroms über Induktion
ermöglichen.

[0003] Solche Stromwandler erfordern beträchtli-
chen konstruktiven Aufwand und müssen in die
Schaltanlage so integriert werden, dass ihre ord-
nungsgemäße Funktion ohne funktionelle Einschrän-
kungen der Schaltanlage sichergestellt ist. Im Stand
der Technik insbesondere für Hochspannungsschalt-
anlagen mit einer Nennspannung von mehr als etwa
200 kV sind Stromwandler üblicherweise in Modulen
mit getrennten Gasräumen je Phase realisiert. Dies
wird allgemein mit den Vorteilen der Eignung auch für
höchste Spannungen begründet. Jedoch erfordern
getrennte Gasräume aufwändigere, schwerere und
damit teurere Gehäuse und getrennte Maßnahmen
für die Gasbefüllung und den Überdruckschutz.

[0004] Es ist daher wünschenswert, ein Modul für ei-
ne gasisolierte Hochspannungsschaltanlage zu ha-
ben, das den Vorteil der Eignung für höchste Span-
nungen bietet und gleichzeitig die oben genannten
Nachteile vermeidet.

[0005] Um zumindest einige der oben genannten
Probleme zumindest zu vermindern, wird daher ein
Stromwandlermodul für eine Schaltanlage gemäß
Anspruch 1 vorgeschlagen. Weitere Vorteile, Merk-
male, Aspekte und Details der Erfindung sowie bevor-
zugte Ausführungen und besondere Aspekte der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, der
Beschreibung und den Figuren.

[0006] Gemäß einem Aspekt der Erfindung wird
ein Stromwandlermodul für eine Schaltanlage vorge-
schlagen, das ein Gehäuse zur Aufnahme von drei
gasisolierten Nominalleitern umfasst, sowie eine ers-
te Anschlussgruppe mit drei ersten Nominalleiter-Öff-
nungen mit jeweils einem der drei Nominalleiter, wo-
bei die drei ersten Nominalleiter-Öffnungen flächen-
mäßig in einer ersten Ebene angeordnet sind. Die
Nominalleiter liegen im Betrieb des Stromwandler-

moduls auf unterschiedlichen elektrischen Potentia-
len. Das Modul umfasst weiter eine zweite Anschluss-
gruppe mit drei zweiten Nominalleiter-Öffnungen mit
jeweils einem der drei Nominalleiter, wobei die drei
zweiten Nominalleiter-Öffnungen flächenmäßig in ei-
ner zweiten Ebene angeordnet sind, die zur Ebene
der drei ersten Nominalleiter-Öffnungen quer steht,
insbesondere senkrecht steht, und eine erste Gruppe
von drei Stromwandlern die in einem ersten Bereich
des Gehäuses bereitgestellt sind, wobei das Gehäu-
se einen gemeinsamen Gasraum zur Aufnahme ei-
nes Isoliergases und der drei Nominalleiter bildet.

[0007] Im Weiteren soll die Erfindung anhand von in
Figuren dargestellten Ausführungsbeispielen erläu-
tert werden, aus denen sich weitere Vorteile und Ab-
wandlungen ergeben. Dazu zeigen:

[0008] Fig. 1 zeigt eine schematische Querschnitts-
ansicht eines Stromwandlermoduls gemäß einem
Ausführungsbeispiel;

[0009] Fig. 2 zeigt eine schematische Querschnitts-
ansicht eines Stromwandlermoduls gemäß einem
weiteren Ausführungsbeispiel;

[0010] Fig. 3 zeigt eine schematische Querschnitts-
ansicht eines Stromwandlermoduls gemäß einem an-
deren Ausführungsbeispiel;

[0011] Fig. 4 zeigt eine schematische Querschnitts-
ansicht eines Stromwandlermoduls gemäß einem
weiteren Ausführungsbeispiel;

[0012] Fig. 5A zeigt eine schematische Quer-
schnittsansicht eines Stromwandlermoduls gemäß
einem weiteren Ausführungsbeispiel;

[0013] Fig. 5B zeigt eine schematische Quer-
schnittsansicht eines Stromwandlermoduls gemäß
einem weiteren Ausführungsbeispiel;

[0014] Fig. 6 zeigt eine schematische Querschnitts-
ansicht eines Stromwandlermoduls gemäß einem
weiteren Ausführungsbeispiel;

[0015] Fig. 7 zeigt einen Querschnitt durch das Ge-
häuse und den Stromwandler gemäß einer weiteren
Ausführungsform; und

[0016] Fig. 8 zeigt eine Querschnittsansicht einer
weiteren Ausführungsform.

[0017] Gemäß einem allgemeinen Aspekt der Erfin-
dung umfasst ein Stromwandlermodul für eine gasi-
solierte Hoch- oder Mittelspannungsschaltanlage ein
Gehäuse zur Aufnahme von drei gasisolierten No-
minalleitern in einem gemeinsamen Gasraum, so-
wie drei Stromwandler. Dabei ist das Gehäuse ins-
besondere im Bereich der Stromwandler einphasig
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gekapselt, und in anderen Bereichen teilweise drei-
phasig gekapselt. Unter einer gasisolierten Schaltan-
lage wird dabei ein Schaltfeld oder eine Unterstati-
on verstanden. Zwecks einer besseren Verständlich-
keit der Beschreibung sollen sich die Begriffe „obere”,
„untere”, „linke”, „rechts”, „vorne”, „horizontal”, „verti-
kal” sowie Abwandlungen davon lediglich bezüglich
den in den Figuren dargestellten Ausrichtungen der
Gegenstände beziehen.

[0018] Bei den im Folgenden beschriebenen Aus-
führungsformen sind einzelne Aspekte und Merk-
malen modular mit den Merkmalen anderer Ausfüh-
rungsformen kombinierbar. Durch eine solche Kom-
bination können wiederum weitere Ausführungsfor-
men erhalten werden, die ebenfalls als zur vorliegen-
den Offenbarung zugehörig anzusehen sind.

[0019] Fig. 1 zeigt ein Stromwandlermodul für eine
Schaltanlage gemäß einem Ausführungsbeispiel im
Längsschnitt. Auf die Schraffierung von Teilen wurde
zugunsten der Übersichtlichkeit der Figuren verzich-
tet.

[0020] Der Stromwandlermodul umfasst ein Gehäu-
se 10 zur Aufnahme von gasisolierten Nominallei-
tern 15. Das Modul kann über Öffnungen im Gehäu-
se (Nominalleiter-Öffnungen) mit anderen Modulen
einer Schaltanlage verbunden werden. Dabei bilden
je drei in einer Ebene gebildete Öffnungen bzw. An-
schlussöffnungen für die drei Phasen jeweils eine
Anschlussgruppe 20, 30, 40, 50. In der Folge weist
das Gehäuse 10 nach Phasen bzw. Anschlussgrup-
pen separierte Nominalleiter-Öffnungen auf, die die
jeweiligen Nominalleiter 15 aufnehmen. Zwei Nomi-
nalleiter-Öffnungen je Phase können beispielsweise
an verschiedenen Enden des Gehäuses 10 so ange-
ordnet sein, dass die Normalen auf die Anschlussöff-
nungen im Wesentlichen auf einer Geraden liegen.
Die Nominalleiter-Öffnungen der verschiedenen No-
minalleiter bzw. Anschlussgruppen auf einer Gehäu-
seseite liegen jeweils in einer Ebene. Je nach Aus-
führungsform sind alle drei Nominalleiter-Öffnungen
in gleichem Abstand voneinander entfernt entlang ei-
ner Geraden angeordnet. Je nach Bedarf weist der
gasisolierte Hoch- oder Mittelspannungsschalter auf
der Eingangs- und/oder der Ausgangsseite der Nomi-
nalleiter pro Phase jeweils eine gehäuseseitige No-
minalleiter-Öffnungen auf, welche den jeweiligen No-
minalleiter umgreift und in einen flanschartigen Ad-
apterabschnitt mündet. In jedem Fall dient je eine
gehäuseseitige Anschlussöffnung/Nominalleiter-Öff-
nung zur separaten Aufnahme von einem einzigen
Primärphasenanschluss bzw. Nominalleiter. Weiter
ist der flanschartige Adapterabschnitt mit dem flan-
schartigen Adapterabschnitt eines benachbarten Mo-
duls mechanisch lösbar verbindbar.

[0021] Auf diese Weise ist ein dreiphasig gekapsel-
ter gemeinsamer Gasraum im Inneren des Gehäu-

ses 10 mit einphasigen Leistungsanschlüssen reali-
sierbar.

[0022] Das erfindungsgemässe Modul umfasst min-
destens zwei, typischerweise zwei oder drei dieser
Anschlussgruppen. In anderen Ausführungsformen
umfasst es vier Anschlussgruppen. In Fig. 1 ist ein
Beispiel mit drei Anschlussgruppen 20, 30, 40 dar-
gestellt. Dabei liegen die erste Anschlussgruppe 20
und die zweite Anschlussgruppe 30 einander gegen-
über, das heißt die Geraden, die eine Normale auf
die betreffenden Öffnungsflächen (Nominalleiter-Öff-
nungen) darstellen, weisen im Wesentlichen dieselbe
Ausrichtung auf. Die Nominalleiter-Öffnungen sind ty-
pischerweise mit Flanschen versehen, die jeweils zur
Montage eines Schott-Isolators und/oder eines ein-
phasigen Stützisolators 85 geeignet sind. Unter dem
Begriff ,einphasiger Isolator' wird ein elektrischer Iso-
lator verstanden wird, durch welchen lediglich ein No-
minalleiter (eine Primärphase) geführt ist.

[0023] Die Normalen auf die Öffnungsflächen der
dritten Anschlussgruppe 40 in Fig. 1 stehen senk-
recht zu den Normalen der beiden anderen Gruppen
von Öffnungsflächen, bzw. die durch die dritten Nomi-
nalleiter-Öffnungen gebildete Ebene steht senkrecht
zu den Ebenen der beiden anderen Gruppen von No-
minalleiter-Öffnungsflächen.

[0024] Je ein Stromwandler 60 ist für jede der drei
Phasen vorgesehen und an einem Zweig des Gehäu-
ses bereitgestellt. Im Bereich der Stromwandler ist
das Gehäuse einphasig gekapselt, das heißt für je-
de Phase einzeln, was eine vorteilhafte Anordnung
von Ringkernwandlern außerhalb des Gasraums er-
möglicht. Ein Zweig des Gehäuses bedeutet in die-
sem Sinn einen Abschnitt des Gehäuses, der bei ei-
ner seitlichen Darstellung des Gehäuses wie in der
Fig. 1 gezeigt, im Wesentlichen gerade verläuft, kei-
ne Verzweigungen des Gasraums aufweist und mit
einer Öffnungsfläche endet. Der Begriff ,Zweig' wird
in diesem Sinn auch für die Bezeichnung von Ab-
schnitten der Nominalleiter 15 innerhalb des Gehäu-
ses 10 verwendet. Dabei ist ein Zweig eines Nomi-
nalleiters ein Abschnitt, der im Wesentlichen gerade
und ohne Verbindungen zu anderen Nominalleitern
und ohne Verzweigungen im Gehäuse verläuft.

[0025] Das Gehäuse weist für alle drei Phasen ei-
nen gemeinsamen Gasraum auf und bei einem Hoch-
spannungsmesswandler für über 50 kV je nach Anfor-
derugen beispielsweise mit einem Isoliergas wie SF6
unter einem Druck von 3 bis 8 bar gefüllt.

[0026] Weiter umfasst das Ausführungsbeispiel drei
Stromwandler 60. Um den Einfluss von in der Wan-
dung des metallischen Gehäuses 10 induzierten Wir-
belströmen auf die Messung durch den Stromwand-
ler 60 zu minimieren, ist das Gehäuse im Bereich des
Stromwandlers 60 mit einer Isolierung 70 versehen.
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Verschiedene Varianten für Stromwandler und die
entsprechenden Isolierverfahren sind aus dem Stand
der Technik bekannt und werden weiter unten erläu-
tert.

[0027] Die Fig. 1 bis Fig. 6 zeigen jeweils einen
Querschnitt aus einer seitlichen Perspektive durch ei-
ne Ausführungsform, wobei jeweils nur ein Abschnitt
des Stromwandlermoduls für eine Phase sichtbar ist.
Bedingt durch die Perspektive sind die anderen bei-
den Phasen nicht sichtbar, da sie sich hinter und/oder
vor der Zeichenebene befinden. Die Fig. 8 zeigt ex-
emplarisch eine Frontalansicht des Ausführungsbei-
spiels der Fig. 5B im Schnitt, so dass der der drei-
phasige Aufbau erkennbar ist. Im Weiteren wird aus
Klarheitsgründen meist jeweils nur der Aufbau eines
Abschnitts des Stromwandlermoduls für eine Phase
behandelt.

[0028] Fig. 2 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
des Stromwandlermoduls, das vier Anschlussgrup-
pen 20, 30, 40, 50 aufweist und somit im Wesentli-
chen die Form eines X aufweist.

[0029] Fig. 3 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines Stromwandlermoduls, das zwei Zweige bzw.
Anschlussgruppen 20, 40 aufweist, und wobei das
Gehäuse im Wesentlichen die Form eines L aufweist.

[0030] Fig. 4 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines Stromwandlermoduls mit drei Anschlussgrup-
pen 30, 40, 50 und einem im Wesentlichen L-förmi-
gen Gehäuse, bei dem das Gehäuse einen Schal-
ter 150 umfasst. Dieser kann als Erdschalter oder
als Trennschalter ausgebildet sein, abhängig davon,
ob die an Anschlussgruppe 30 angeschlossenen Lei-
ter geerdet sind oder als Nominalleiter zu weiteren
stromführenden Teilen des gasisolierten Schaltanla-
ge führen sollen. In diesem Ausführungsbeispiel dient
einer der beiden Zweige des Gehäuses als Aufnah-
me für den Trenn- oder Erdschalter 150, der von ei-
nem Antrieb M angetrieben wird, vorzugsweise ei-
nem Elektromotor. Im Bereich des Schalters bzw. der
Schalter ist das Gehäuse mehrphasig gekapselt, ins-
besondere dreiphasig. Dieses Merkmal kennzeichnet
auch andere hier gezeigte Ausfühungsformen.

[0031] Im Beispiel der Fig. 5A, das drei Anschluss-
gruppen 20, 30, 40 aufweist und eine im Wesentli-
chen T-förmige Modulform zeigt, ist ebenfalls ein Erd-
schalter 160 vorgesehen. Bedingt durch die Anord-
nung des Erdschalters im Gehäuse wird hier kein
Platz in einem der Zweige für die Schalter verwen-
det, was einen Raumgewinn im Vergleich zum in
Fig. 4 gezeigten Beispiel darstellt. Ausgestaltungen
von Erdschaltern zu diesem Zweck bzw. deren In-
tegration in ein Gehäuse einer GIS sind aus dem
Stand der Technik bekannt. Hier ist der Erdschalter
beispielsweise mit einem Stiftkontakt realisiert, der li-
near in einer axialen Richtung bewegt wird und so

den Erdschalter öffnet oder schließt, wie dies etwa
aus dem Stand der Technik bekannt ist. Beim Schlie-
ßen des Schalters wird der betreffende Nominallei-
ter mit Erdpotential verbunden, zum Beispiel um War-
tungsarbeiten vorzubereiten und Anlagenteile sicher
zu erden.

[0032] Im in Fig. 5B schematisch gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel ist der Erdschalter mit einem drehba-
ren Schaltmesser 165 ausgeführt, wie etwa in der
US 5,382,765 vorgeschlagen wird.

[0033] In der Fig. 6 ist ein weiteres Ausführungsbei-
spiel mit drei Anschlussgruppen 30, 40, 50 darge-
stellt. Dieses umfasst zwei Gruppen von Stromwand-
lern 60, 62, um Strommessungen an verschiedenen
Zweigen der Nominalleiter vornehmen zu können. Zu
diesem Zweck sind die zwei Gruppen von jeweils drei
Stromwandlern an unterschiedlichen Bereichen des
Gehäuses bereitgestellt, bzw. an unterschiedlichen
Zweigen des Gehäuses 10. Es umfasst weiterhin ei-
nen Trennschalter 170, der in einem der Zweige des
Gehäuses bereitgestellt ist und einen der Nominallei-
ter 15 schaltet. Diverse Ausführungen eines Trenn-
schalters sind aus dem Stand der Technik bekannt.

[0034] Fig. 7 zeigt schematisch ein Ausführungsbei-
spiel für eine Variante des Stromwandlers 60. Die
Wand des Gehäuses ist an der Isolierstelle typischer-
weise aufgetrennt bzw. mit einen umlaufenden Spalt
80 versehen, der einen Stromfluss durch das Ge-
häuse in Richtung des Nominalleiters 15 unterbindet.
Um die Gasdichtigkeit des Gehäuses an dieser Stel-
le zu gewährleisten, ist an der Innenseite der Gehäu-
sewandung ein Rohr 90 aus einem isolierenden Ma-
terial angebracht, das mit den Gehäusesegmenten
100, 110 beiderseits des Spalts typischerweise ver-
klebt ist. Auf diese Weise ist eine Isolation bereitge-
stellt, die sich entlang des Umfangs des Gehäuses
erstreckt und so den Stromfluss durch die Gehäuse-
wand wirksam unterbindet. Je nach Bedarf kann der
Wandlerkern des Stromwandlers 60 in Nominalleiter-
richtung versetzt zum Spalt 80 angeordnet werden.

[0035] Der Stromwandler bzw. dessen konstrukti-
ve Verbindung mit dem Gehäuse kann in anderen
Ausführungsformen beispielsweise gemäß der in der
US 2005/190032 A1, der WO 2006/082139 A1, der
EP 1569311 B1 oder der US 6700471 A vorgeschla-
genen Varianten realisiert sein. Alle diese Varian-
ten von Stromwandlern werden in Verbindung mit
den hier vorgeschlagenen weiteren Merkmalen als im
Schutzumfang der vorliegenden Anmeldung betrach-
tet.

[0036] Fig. 8 zeigt eine andere Ansicht eines Aus-
führungsbeispiels mit zwei Anschlussgruppen 20, 40.
Die erste Gruppe 20 schließt den Zweig des Gehäu-
ses 10 ab, an dem die Stromwandler 60 bereitgestellt
sind. Die zweite Gruppe 40 ist gestrichelt dargestellt.
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Die Stromwandler mit den Spulen 65, der verkleb-
ten Isolierung 90 und dem Trennspalt 80 im Gehäu-
se sind an dem unteren Zweig des Gehäuses 10 be-
reitgestellt. Fig. 8 zeigt weiter drei Erdschalter 115,
die über Erdkontakte 120 mit Erdpotential verbun-
den sind. Die Schalter 115 werden in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel über eine gemeinsame Welle 25, die
über eine gasdichte Durchführung 95 aus dem Ge-
häuse geführt ist, von einem Elektromotor 200 betä-
tigt. Mittel und Verfahren zur Erdung der Erdkontakte
120 sind dem Fachmann bekannt, so bietet sich et-
wa eine Erdung über einen Leiter an, der über eine
gasdichte Durchführung aus dem Gehäuse heraus-
geführt ist. Bei dieser Ausführungsform sind die An-
schlussgruppen 20, 40 in einem Einheits-Abstand 41
entlang einer Geraden 42 angeordnet.

[0037] Eine weiteren Ausführungsform des Strom-
wandlermoduls ist lediglich gestrichelt angegeben.
Da die Wandlerspulen 60 oft nur in standardisierten
Durchmessern erhältlich sind, besteht eine Möglich-
keit, den Einheits-Abstand 41 weiter zu verringern
darin, dass die Stromwandler 60 vertikal gegenein-
ander derart gestaffelt angeordnet werden. Bei einer
derartigen kämmenden Anordnungsweise wird bei-
spielsweise der mittlere Wandlers 60 nicht in der mit
Volllinien angegebenen Vertikalposition angegeben,
sondern nach oben (oder unten) um seine Länge ver-
schoben, so dass er in der schemenhaft angegebe-
nen Position 60' angeordnet ist. In der Folge sind
die beiden benachbarten Stromwandler 60 gegen die
Achse des mittleren Phasenleiters 20 hin in etwa um
die Wicklungsdicke verschiebbar, so dass ein gerin-
gerer Einheits-Abstand 41' entsteht.

[0038] In einem Ausführungsbeispiel sind mehrere
Stromwandler 60, 62 in unterschiedlichen Bereichen
des Gehäuses angeordnet, so dass pro Phase meh-
rere Signale abgegriffen werden können. Auf die-
se Weise können unterschiedliche Ströme in unter-
schiedlichen Zweigen des Gehäuses gemessen wer-
den.
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Patentansprüche

1.  Stromwandlermodul für eine Schaltanlage, mit
einem Gehäuse (10) zur Aufnahme von drei gasiso-
lierten Nominalleitern (15), umfassend:
– eine erste Anschlussgruppe (20, 30, 40, 50) mit drei
ersten Nominalleiter-Öffnungen mit jeweils einem der
drei Nominalleiter, wobei die drei ersten Nominallei-
ter-Öffnungen flächenmäßig in einer ersten Ebene
angeordnet sind, und
– eine zweite Anschlussgruppe (20, 30, 40, 50) mit
drei zweiten Nominalleiter-Öffnungen mit jeweils ei-
nem der drei Nominalleiter, wobei die drei zweiten
Nominalleiter-Öffnungen flächenmäßig in einer zwei-
ten Ebene angeordnet sind, die zur Ebene der drei
ersten Nominalleiter-Öffnungen quer steht, insbeson-
dere senkrecht steht, und
– eine erste Gruppe von drei Stromwandlern (60), die
in einem ersten Bereich des Gehäuses (10) bereitge-
stellt sind,
wobei das Gehäuse (10) einen gemeinsamen Gas-
raum zur Aufnahme eines Isoliergases und der drei
Nominalleiter (15) bildet, und wobei das Gehäuse im
Bereich der Stromwandler je einphasig gekapselt ist.

2.    Stromwandlermodul nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, weiter umfassend drei inner-
halb des Gehäuses (10) befindliche Schalter (150,
160, 165) mit je einem mit Erdpotential verbundenen
Schaltelement, das beim Schalten jeweils einen der
Nominalleiter (15) erdet, wobei die Schalter bevor-
zugt jeweils ein drehbares Schaltmesser umfassen.

3.  Stromwandlermodul nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei das Gehäuse (10) im Be-
reich der Schalter (150, 160, 165) mehrphasig, ins-
besondere dreiphasig gekapselt ist.

4.  Stromwandlermodul nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, weiter umfassend einen Trenn-
schalter (170), der beim Schalten einen Zweig der
Nominalleiter von einem anderen Zweig innerhalb
des Gehäuses (10) trennt.

5.  Stromwandlermodul nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei das Gehäuse (10) im We-
sentlichen eine L-Form oder T-Form aufweist.

6.  Stromwandlermodul nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, weiter umfassend drei weitere
Stromwandler (62), die in einem zweiten, einphasig
gekapselten Bereich des Gehäuses (10) bereitge-
stellt sind.

7.  Stromwandlermodul nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, weiter umfassend eine dritte An-
schlussgruppe (20, 30, 40, 50) mit drei dritten No-
minalleiter-Öffnungen und Nominalleitern, wobei die
drei dritten Nominalleiter-Öffnungen flächenmäßig in
einer dritten Ebene angeordnet sind, die sich quer

zur ersten Ebene oder quer zur zweiten Ebene er-
streckt, insbesondere rechtwinklig zur ersten Ebene
oder zur zweiten Ebene, und weiter umfassend Flan-
sche an den Nominalleiter-Öffnungen (20, 30, 40,
50), die zur Montage eines einphasigen Schott-Isola-
tors und/oder eines Stützisolators geeignet sind.

8.  Stromwandlermodul nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, weiter umfassend eine vierte An-
schlussgruppe (20, 30, 40, 50) mit drei vierten Nomi-
nalleiter-Öffnungen, wobei die drei vierten Nominal-
leiter-Öffnungen flächenmäßig in einer vierten Ebe-
ne angeordnet sind, die sich quer zur ersten Ebene
oder zur zweiten Ebene oder zur dritten Ebene er-
streckt, insbesondere rechtwinklig zur ersten Ebene
oder zur dritten Ebene, und weiter umfassend Flan-
sche an den Nominalleiter-Öffnungen (20, 30, 40,
50), die zur Montage eines einphasigen Schott-Isola-
tors und/oder eines Stützisolators geeignet sind.

9.  Stromwandlermodul nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
– drei erste Nominalleiteröffnungen und/oder
– drei zweite Nominalleiteröffnungen und/oder
– drei dritte Nominalleiteröffnungen
jeweils in einer Geraden angeordnet sind, insbeson-
dere in regelmäßigem Abstand voneinander.

10.  Hoch- oder Mittelspannungsschaltanlage, um-
fassend ein Stromwandlermodul nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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